




Dem Gedachtniſſe
der

geliebteſten Tochter, Schweſter und Schwagerin,

der S. T. Frau

arbara Suſanna,
des weil. S. T.

Herrtn
M. Andreas Georg Becks,

beſtverdienten Rektors an der Schule zum heil. Geiſt im

neuen Spital,

el. hinterlaſſenen Frau Wittwe,
einer gebohrnen Braun,

gebohren den 16 May 17 46. und verſchieden zu Altdorf am 2 Nov. 1796.

mit geruhrtem Herzen geweiht

im Namen
Frau Mutter, des Herrn Bruders, der Frau Schweſter und des

Herrn Schwagers nebſt ſeinen zwey Kindern.

Altdorf, den 5 November 1796.



Sulln/M

cauNAlch, auch Du, Geliebte! fliehſt aus unſern Armen,

Welchen ſich ſchon manches theure Pfand entrieß,

Und in unſern bangen, aber liebeswarmen

Herzen nur der Trennung Sehnſucht hinterließ!

Mann und Tochter, Vater, Schweſter, Gattin alle,

Welche Blut und Liebe mit uns feſt verband,

Modern in der duſtern, ſtillen Todeshalle,

Miſchen ihre Aſche mit des Grabes Sand.

Fruhe haſt Du, Beſte! Trennungen erfahren,

Lange wallſt Du einſam auf dem Wittwenpſad,

Da Dir Gott ſo fruhe in den Bluthenjahren

Deinen guten Gatten weggenommen hat,

Auch um Deine Schweſter mußten Thranen flieſſen,

Die ein Sturm des Todes fruhe weggepfluckt;

Und was uns das Leben allen konnt' verſuſſen,

Was wir zartlich liebten, ward uns bald entruckt.



Ach! mir iſt ein hartes, ſchwarzes Loss gefallen,

Hohes Alter hat mein Haupt ſchon lang gebleicht:

Und noch muß ich trube Trauerwege wallen,

Eh' auch mir der Tod die Schlummerſchaale reicht.

O, wilie fann ich, Schweſter! Dich ſo bald vermiſſen,
Die Du Treun' und Liebe einer Gattin mir

Haſt ſo lang' erwieſen? Jn den Finſterniſſen

Wie in heitern Tagen gieng ich froh mit Dir.

Burden zu erleichtern, Sorgen treu zu cheilen,

Manchen Dorn zu ſtumpfen war Dir Pflicht und Luſt;

Und von manchem Unmuth pflegteſt Du zu heilen

Mich, wenn ſeine Reize trafen meine Bruſt.

Meine Mutter hab' ich zwar ſchon fruh verlohren:

Aber in der Tante fand ich wieder ſie;

So war Mutterliebe fur mich nicht verlohren,

Denn die Tante ſorgte fur mich ſpat und fruh.

Dieß war Troſt und Labſal mir und meinen Waiſen,

Dieſes war der Liebe ſchonſtes Unterpfand

Dieß aus unſern Herzen, Theuerſte, zu reißen,

Jſt kein Tod und keine Grabesnacht im Stand.

Doch wenn auch die ſchonſten, ſtarkſten Eintrachtsbande

Herzen hier umſchlingen o ſo ſchuzt dieß nicht

Vor dem Niß des Todes, ſeine Pfeile dringen

Durch das Band der Liebe, durch das Band der Pflicht.



Ungeahndet ſaß er in dem Hinterhalte,

Drohend Deinem Leben plotzlich ſanſt Du hin,

Seine fruhe Beute, eine ſtarre kalte

Leiche. Lebt denn alles nur um zu verbluhn?

Nein! Um Frucht zu tragen; zwar nicht in dem Thale

Der Verweſungen, in dieſer Erde Nacht

Jn dem Lande jenſeits, wo im Sonnenſtrahle

Eines ew'gen Morgens wahre Wonne lacht.

Wo dem Kampf mit Leiden, wo den Kummerniſſen,

Welche uns umlagern, Du entfiohen biſt,

Wo in reinen Stromen Freuden ſich ergießen

Fur die freye Seele, die entfeſſelt iſt.

Ja, Dir nach, o Beſte! werden wir uns ſchwingen,

Wenn der Laufbahn Schrantke vor uns niederfallt,

Und Dir nach zum Ziele immer hoher dringen,

Wenn des Geiſtes Streben nichts mehr hemmt und halt!
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